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Karlsruhe , den 12 . Februar .
' Nach telegraphisch von St . Petersburg heute Vormittag
eingekommener Nachricht hat daselbst gestern Abend 9 Uhr
im Winterpallaste der Residenz Sr . Mas . des Kaisers die
Trauung Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wil¬
helm von Baden mit Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Marie Maximilianowna von Leuchtenberg in feierlichster
Weise stattgefunden . *)

AiiMchcr Thcil.

Karlsruhe , den 12 . Februar .

Ordensverleihung .
Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Zich

unter dem 23 . Januar d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem kaiserlich brasilianischen Ge¬
schäftsträger dahier , vr . I . A . Loureiro , das Komman¬
deurkreuz mit Stern des Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Erlaubniß zur Annahme, , eineß fremden Ordens .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 23 . Januar d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem Oberleutnant Rayle vom
zweiten Füsilierbataillon die unterthänigst nachgesnchte Er¬
laubniß zu crtheilen , das ihm von Seiner Hoheit dem Herzog
von Nassau verliehene Ritterkreuz mit Schwertern des Mili¬
tär - und Zivil - Verdienstordens Adolph 's von Nassau anzu -
nehmen und zu tragen .

MedaillcnverleihilttHen .
Zeine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich . ,

unter dem 23 . Jan . d . I .
gnädigst bewogen gefunden :

dem Bürgermeister Joseph Heitz in Neuburgweier und
dem evangelischen Hauptlehrer Johann Jakob Seyfried

in Müllheim , in Anerkennung ihrer langjährigen treuen
"

Dienstleistungen , die kleine goldene Zivil -Verdienstmedaille zst
verleihen . ^

Dienftnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großh erzog haben Sich

unter dem 4 . Febr . d . I .
'

gnädigst bewogen gefunden :
den Oberzollinspektor Sold in Lahr auf sein unterthänig -

stes Ansuchen wegen andauernder Kränklichkeit , unter AneN
kennung seiner treuen Dienstleistungen , in den Ruhestand zu
versetzen ;

den Forstpraktikanten Karl Fritschi von Karlsruhe als
Bezirksförster für die städtische Äezirksforstei Breiten zu be¬
stätigen ;

die aus den Geheimcnrath Professor » r . vonVange -
row gefallene Wahl zum Prorektor der Universität Heidel¬
berg für das Studienjahr von Ostern 1863 bis dahin 1864
zu bestätigen .

* ) Aus einem heute ( 12 . d. ) Nachmittag ausgegebenen Extrablatt
wiederholt .

^ K a r l S r u h e , 8 . Febr . ( Wintervorlesung . Schluß . )
Die Sinneseindrücke , wodurch dem Geiste das Material zu seinen Vor¬
stellungen zugesührt wird , haben aber außer dieser Eigenschaft auch
noch die weitere , angenehme oder unangenehme Em¬
pfindungen , in unserer Seele zu erregen . Auf diese Empfin¬
dungen reagiren die Muskeln der Sinnesorgane ans die ihnen eigen -
thümliche Weise : den angenehmen Empfindungen zeigt sich das Auge
offen , die Nase frei , der halbgeöffnete Mund kommt ihnen gleichsam
willig entgegen ; unangenehmen Empfindungen suchen dagegen die
Sinne möglichst auszuweichen : das Auge drückt sich zu und wird von
der Braue beschattet , die Nase rümpft sich , der Mund wird geschlossen
und verzogen . Die gleichen mimischen Ausdrücke haben wir , wenn an¬
genehme oder beziehungsweise unangenehme Empfindungen in unsere
Seele auftanchen .

Endlich zeigen sich in unserem Innern auch noch allgemeine
Empfindungen , welche durch das Gesammtgefühl unseres Kör¬
pers hervorgebracht werden , und zwar entweder ein allgemeines Ge -
tühl der Lust und des Wohlbehagens , oder ein Gefühl her Unlust und
des Mißbehagens . Sie äußern sich in dm mannigfaltigen Abstufun¬
gen des W e i n e n s undLachens , und auch diese Aeußerungen
geben wieder die Typen ab für den mimischen Ausdruck der analogen
Stimmungen der Seele für Freude und Lust , oder für Trauer und
Schmerz .

llm die Bewegungen der Mimik im Einzelnen zu erläutern , erklärte
nun der Redner zunächst die Bewegungen , welche bei der Thätigkeit der
in unserem Gesicht arbeitmden Sinne , bei dem Sehen , Schmecken und
Riechen cintreten , sowie diejenigen , welche das Lachen und Weinen
begleiten , und erläuterte zu diesem Behufe an einer anatomischen Ab¬
bildung die Muskulatur des menschlichen Angesichtes . Man öffnet
durch die dazu bestimmten Muskeln daS Auge , wenn man Etwas
jehcn oder beobachten will . Die Wirkung der Muskeln versetzt hierdas Auge in den Zustand der Aufmerksamkeit und » erstattet den

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben
mittelst höchster Entschließung vom 20 . v . M . Sich gnädigst
bewogen gefunden , den von der Gemeinde Prechthal gewähl¬
ten und präsentirten Pfarrverwcser Wilhelm Hoffing er zu
Prechthal zum Pfarrer daselbst zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit¬
telst höchster Entschließung vom 27 . v . Nt . Sich gnädigst be¬
wogen gefunden , das evangelische Stadtvikariat Mannheim
dem Vikar Julius Z äringer daselbst zu übertragen .

Se . Exc . der Hr . Erzbischof hat die Pfarrei Schienen ,
Dekanats Hegau , dem bisherigen Pfarrverwcser Johann
Georg Früh ui Hepbach verliehen , und ist derselbe am 13 .
Januar d . I . kirchlich eingesetzt worden .

Sc . Exc . der Hr . Erzbischös hat die Pfarrei Achdorf , De¬
kanats Villingen , dem bisherigen Pfarrverweser Joseph
Thoma in Ottersdorf verliehen , und ist derselbe am 15 .
Januar d . I . kirchlich eingesetzt worden .

Nicht- Amtlicher Theil.

Telegramme -
/ x Kassel , 12 . Febr . Der ehemalige Justizminister

Abee ist zürn Minister des kurfürstl . Hauses und der aus
wärtigen Angelegenheiten , und der kürzlich entlassene Staats¬
rath Dehn - Ro tfelser zum Finanzministcr ernannt
worden .

Berlin , 11 . Febr . (W . T. -B .) Die „Nordd . Allg . Ztg .
"

berichtet : Im Kreise Kulm sind heute sechs Emissäre aus
Polen und Italien verhaftet und nach Graudenz gebracht
worden . Bei einem Geistlichen und einem Schenkwirthe
wurden zahlreiche Schuß - und Hiebwaffen konfiszirt . Im
Kreise Strasburg sind Gutsbesitzer verhaftet und Waffen
und revolutionäre Korrespondenzen in Beschlag genommen
worden . Daß Zuzüge nach Polen vorbereitet wurden , ist
außer Zweifel . Die polnischen Grenzdistrikte sind einstwei¬
len ruhiger geworden . Die neuerdings mit Rußland abge¬
schlossene Konvention bestimmt unter Andern : , daß die
übergetretenen russischen Soldaten ihre Waffen behalten
werden .

Wien , 11 . Febr. Nach der „Presse" soll das Peters¬
burger Kabinet an die auswärtigen Regierungen eine Note
erlassen haben , in welcher es um strengere Ueberwachung
der polnischen Emigration ersuche und zugleich den
österreichischen Behörden allzu

'
große Nachsicht , gegenüber

dem Waffenschmuggel nach Polen , vorwerfe . — Dasselbe
Blatt meldet , daß der Kaiser die Veranstaltung einer Welt¬
ausstellung in Wien für das Jahr 1865 angeordnet hat .

Lemberg , 10 . Febr. Zavichost ist von den Russen
genommen worden . Die Insurgenten haben Sandvmir
verlassen ; sie werden von den Truppen verfolgt . Bei Vi -
niarh und Slupoze ist es zu einem einstüüdigen Gefecht
gekomtneü , in welchem viele Insurgenten gefangen genommen
wurden .

' Die Russen haben 'den Pallast des Grafen Za -
mvhski zu Zwerzyfiicc niedergebrannt . Bon dort abstehend ,
schlugen sie sich mir der Nachhut der Insurgenten , welche zu
grdßcin THE niedergemacht wurde . Die Insurgenten zögen
sich ik der Richtung von Kainiuka zurück .

Lichtstrahlen , welche in den Augapfel eindringen sollen , freien Zutritt .
Wirkt ein unerwarteter Eindruck auf den ' Gesichtssinn ein , so wird
das Auge plötzlich ausgerisicn . Da nun geistige Vorstellungen wie
die sinnlichen Wahrnehmungen auf die Gesichtsmuskeln einwirken ,
so wird der Mensch auch bei geistiger Aufmerksamkeit die Augen weit
aufschlagen und sie bei überraschenden , Staunen , Verwunderung oder
Schrecken erregenden Mittheilungen plötzlich airsreißen . Auch wenn
cs gar Nichts zu sehen gibt , wird er diese mimische Bewegung auS -
sühren . In ähnlicher Weise verrathen uns barrrrnd gehobene Augen¬
deckel ein aufmerksames Beobachten oder , wenn der Ausdruck ' zum
physiognomischen Auge wird - die Neuester und , in Verbindung mit
wagrechten Stirnfalten , die Aufmerksamkeit .

'-Ein Herabhängen des
oberen Augenliedcs rührt von Schläfrigkeit her und ist hinwieder
folgerichtig das mimische Kennzeichen ver geistigen Unthätigkeit oder
Theilnahmslosigkeit , und wenn absichtlich

'
hcrvorgebracht , der affektirten

Gleichgiltigkeit und modernen Blasirtheit .
Wollen wir Gesichtseindrücke mäßigen oder abhalten , oder Etwas

recht genau sehen und dcßhalb die andern Gesichtseindrücke beseitigen ,
so verschmälern wir die Spalte des Auges . Wollen wir unser » Geist
auf Etwas konzentriren und andere Vorstellungen fern halten , so
machen wir unwillkürlich die gleiche mimische Bewegung . Sowohl
die bezeichnete Sinnenthätigkeit , als die entsprechende mimische Bewegung
wird durch ein Runzeln der Augenbrauen unterstützt , wobei sich die
Stirne in senkrechte , . finstere '

Falten zieht , und wir sehen daher mit
Recht diese mimische Bewegung als ein Zeichen einer Verstimmung ,
und wenn sie physiognomisch wird , in den meisten Fällen als ein
Kennzeichen eines verdrießlichen Menschen an .

Der Mund zeigt sich erschlafft , wenn wir gleichgiltig sind gegen
Sinneseindrücke ; findet sich in dem Menschen keine geistige Energie ,
so zeigt sich dieselbe Erscheinung als mimischer Ausdruck . Wird letz¬
teres zum bleibenden Gesichtszug und kommen noch hängende Augcn -
lieder hinzu , so erscheint der Ausdruck der Geistesschwäche .

Ne «-Bork , 31 . Jan . (Per Hibernian.) Eine Wieder¬
holung der Angriffe auf Vicksburg sieht bevor . Die Süd¬
lichen sind bei Sqvannah und bei Suffvlk in Virginien an¬
geblich geschlagen worden . In der Stellung des Potomac¬
he er e s hat sich nichts geändert . Sigel befehligt die Reserve .Der Süddampfer „ Florida " zerstörte vier UniouSdampfer in
den westindischen Gewässern . M 'Clellau 's Popularität istim Steigen begriffen . Laut der „ New - Aork Tribüne " läug -
net Hr . Mer ei er die Absicht Frankreichs , sich einzumischen .
Im Senate zu Washington haben heftige Kämpfe wegender beabsichtigten Einreihung von Negern in das Heer statt¬
gefunden . Die Senatoren aus den Grenzstaatcn sprechen
sehr lebhaft gegen die Maßregel .

Aus dem französischen Gefetzgeb Körper .
Adrcßdebalte . ( Römische Frage . ) V .

Paris , 11. Febr. In der gestrigenSitzung des Gesetzgcb .
Körpers ließ sich Keller über den Verbesserungsantrag der
„ Fünf "

zur römischen Frage vernehmen . Auch er hält den
Status guo zu Rom nicht für eine definitive Lösung , und aucher erkennt die von I . Favre angerufene Souveränetät der
Nation an . Nur sieht er sie in Italien nicht von Rom , son¬dern von Piemont verletzt ; dies nachzuweiscn ist der Haupt¬zweck seiner Rede . Er will vorzüglich Zahlen und Thatsachenentscheiden lassen , und führt deren deßhalb eine längere Reihean . In einem Wahlkolleg zu Florenz habe kürzlich der Mi¬
nister Peruzzi selber nur 3 - bis 400 Stimmen zusammen¬
bringen können . In einem der stärksten Wahlbezirke von
Neapel sei die Zahl der Abstiminenden ans 57 , in einer be¬
nachbarten Stadt auf 37 herabgesnnken . In beiden Sizilien
überhaupt seien 140 Abgeordnete zusammen von 25,000
Wählern ernannt , die unter dem Schutze von 90,000 Bajon -
netten zur Wahlurne geleitet worden seien . Dies sei die hoch¬
gerühmte Nationalsouveränetät , die gegenwärtig in Italien
herrsche ; die Zahl der Gefangenen und sonstigen politischen
Opfer sei größer , als die der Wähler ; von den bewußten4 bis 500 Räubern habe man schon etwa 7000 erschossen .Die welche eine Abstimmung in Rom verlangten , sollten nureinen Augenblick die 90,000 Soldaten aus Süditalien zurück¬ziehen , und der Bevölkerung gestatten , alsdann ungehindertihre Begeisterung für das gegenwärtige System an den Tagzu legen . Von 65 Bischöfen seien 54 außerhalb des Gesetzes ,das sei die Gewissensfreiheit ; die Zeitungsbureaus würden
geplündert und zerstört , das sei die Preßfreiheit ; Diebstähleund Mordthaten würden ani Hellen Tage in den bevölkertstenStädten vollbracht , die Bevölkerungen abwechselnd von denRäubern und den piemontesischen Soldaten gebrandschatzt re.In Rom sei es ganz anders ; anstatt 20,000 politischer .Gefangener kaum 200 , anstatt 7000 Hinrichtungen eine ein¬
zige , die des Mörders , den man zum Märtyrer habe stempelnwollen . Wer Rom und Neapel in der letzten Zeit gesehen ,werde den gewaltigen Unterschied zwischen beiden zum Vor¬
theil des elfteren zugcbcn . Auch er wolle Freiheit , aber nichtdurch äußere Kombinationen , nicht durch ein vervollkomm -
neteö administratives Getreide ; er wolle sie durch politischeEhrlichkeit und Loyalität , so daß die Regierung das Volk unddas Volk die Regierung zu achten im Stande sei.Sei aber diese Ehrlichkeit ( bonnötoto ) in Turin vorhanden ?
Nachdem man mit Frankreich , mit dem römischen Stuhl , mit

Der Mund öffnet sich, um Sinneseindriicke aufzunehmen ; mimisch
dient der .offene Mund zum Ausdrucke der Gier , der Aufmerksamkeit
und des Horchens , besonders bei dem Ungebildete » , der , um zu be¬
greifen , mehrere Sinne zu Hilfe nimmt ; auch beim Staunen und
Schrecken «sperrt man Mund und Nase auf ".

Man verschließt den Mund bis zum Einkneisen der Lippen , um
keine Pahrung oder keine unwillkommenen Geschwackeiudrücke aufzu¬
nehmen , oder um den Athen , auzuhalten . Wer sich gegen äußere
Eindrücke abschließen will , der Verschlossene , der Vorsichtige , der Eigen -
siiuiigc , wird das Nämliche thun . Wer sich körperlich anstrengt , preßtden Mund zusammen ; das Gleiche geschieht von dem , der sich geistig
zu einem festen Einschüsse zusammenrafft .

Auch die Art , wie der Mund sich bei einer Geschmackempsindung
verhalt , ist sehr mannigfaltig . Anders kostet sich das Süße , anders
daSi Bittere oder Herbe , und damit stimmen den » auch die mimischen
Ausdrücke , der geistige » Vorstellungen überein , welche schon der Sprach -
gebrauch als süß , bitter oder herb zu bezeichnen pflegt .

Nachdem der 'Medner in ähnlicher Weise auch die sinnliche Wirkungder NascnmuSkeln und die entsprechenden mimischen Ausdrücke nach -
gcwiesen und , wie bei den früheren Erläuterungen , durch sinnig ge¬wählte Dichtersteüen veranschaulicht hatte , zeigte er , wie die verschie¬
denen Sinne sich einander gegenseitig unterstützen und ergänzen kön¬
nen , und wie dasselbe auch bei dem mimischen Ausdrucke stattzufindcn
pflegt . Wer eifrig horcht , reißt oft Mund und Augen auf ; wer nicht
hören will , schließt häufig die Augen ; wer einen Wohlgeschmack em¬
pfindet , öffnet sie ; wer eine widerliche Geschmacksempfindung hat ,
schließt dieselben . Das Gleiche geschieht bei dem mimischen Ausdruck
der entsprechenden geistigen Vorstellungen , und die Art , wie dies ge¬
schieht , ist eben so bezeichnend für die Sache , als sür den Bildungs¬
grad und den Zustand der Person , bei welcher derselbe vorkommt .
Der Ausdruck ist um so edler , je mehr er sich auf das Auge und



Neapel , mit Garibaldi selbst , dessen Niederlage man gerade
so wie vorher seine Siege ausgenützt , sein Spiel getrieben ,
habe General Durando am Tag nach Aspromonte , wie früher
Cavour , gerufen : „ Die Lage ist nicht mehr haltbar ; das
Losungswort der Freiwilligen ist der Ausdruck eines italieni¬
schen Bedürfnisses ; die ganze Nation verlangt ihre Haupt¬
stadt ; cs muß ihr endlich ihr Recht werden .

" Frankreich sei
ruhig in Rom geblieben , und der ganze Lärm habe sich wieder
gelegt . Piemont halte sich nicht für geschlagen , sondern be¬
schuldige Frankreich jetzt durch das Organ Englands , das
Räuberwesen zu decken. Das sei der Dank . Der Grundzug
der piemontesischcn Politik liege in dem Wort Cavour 's :
„ Lassen wir die Moral bei Seitei "

Inzwischen nehme Pius IX . , auf seinem Felsen von den
Franzosen behütet , das Werk von 1847 auf und gebe
Reformen , die allerdings nicht zum Effeklmachen bestimmt ,
aber um so aufrichtiger gemeint seien .

Ter Redner geht bei dieser Gelegenheit auf Polen über ;
die Kirche , die nicht doppeltes Maß und Gewicht habe , nehme
sich des unglücklichen Polens an ; warum protestire I . Favre
nicht zu Gunsten der Neapolitaner , wie er zu Gunsten der
Polen protestirt habe ? Denn in Neapel , nicht in Rom , seien ,
gerade wie in Polen , die Rechte des Bolkes verkannt , und
Freiheit , Menschlichkeit und Gerechtigkeit mit Füßen getreten .

Als praktische Lösung verlangt Hr Keller , daß die
Franzosen in Rom verbleiben , weil ihre Ehre und die von
ihnen übernommenen Verpflichtungen es verlangen . Diese
Verpflichtungen seien die Unterschriften in Villafranca und
Zürich . Die vollendeten Thatsachen hätten deren Ausfüh¬
rung verhindern , aber kein neues Recht schaffen können .
Man müste in Rom bleiben , um die Unabhängigkeit des heil .
Vaters zu schützen , um auf die ganze Halbinsel einen gerech¬
ten , wohlthätigen Einfluß auszuübcn , um die Ereignisse ab -
zuwartcn

' nnd nöthigen Falls die durch die Natur der Dinge
und den Willen der Bevölkerung gebieterisch verlangte Thei -
lung zu regeln . Zn Italien stehe die Unabhängigkeit des
Papstes und die des Volkes sich nicht gegenüber , beide stün¬
den auf einer Seite und hätten Piemont zum Gegner . Für
Alle , welche die Freiheit liebten , sei es an der Zeit , daß in
Italien einem lügenhaften Liberali8mus , einer heuchlerischen
Despotie ein Ende gemacht werde . Bis jetzt sei dem Kaiser -

'
thum Alles geglückt , weil es stets Glück ge abt habe ; allein ,
wenn einst schwere Stunden für es kommen sollten , so werde
cs erst eiusehen , was diese moralische Kraft , die man in der
Person Pius IX . vertheidige und die Piemont so freventlich
verkannt , werth sei.

Hr . Granier aus Cassagnac hat es vorzugsweise auf
Dasjenige abgesehen , was die Majorität dieses Hauses in
Bezug auf Italien und Rom gethan , kommt aber von seinem
Gegenstand so weit ab und ergeht sich dafür in so breit¬
spurigem Lob dieses Hauses , daß das Haus selbst wiederholt
in Gelächter und Widerspruch ausbricht und der Präsident
sich durch das ewige Hervorheben der Einigkeit der Majori¬
tät zu der Bemerkung veranlaßt sieht , er fürchte , Redner
möchte sie dadurch zuletzt noch uneinig machen . Es mag
genügen , hervorzuheben , daß Hr . Granier sich nicht als
Freund Italiens bekennt . Rom gehöre den Italienern nicht ,
deßhalb könnten sie cs nicht nehmen ; Rom gehöre den Fran¬
zosen nicht , deßhalb könnten diese es den Italienern nicht
geben . Das Abwarten sei nicht , wie I . Favre gemeint ,
gleichbedeutend mit ohnmächtiger Unbeweglichkeit ; ungeduldig
und ohnmächtig seien mehrverwandte Ausdrücke . Die gegen¬
wärtige Politik Frankreichs sei eine Politik der Transaktion ,
und diese müsse , um ihr Werk zu vollbringen , das Zusam¬
menwirken dreier Dinge abwarten : das Zusammenwirken
der Zeit , der Weisheit des Kaisers , und der Hilfe Gottes .

Nach einer Pause ergreift der Sprechminister Hr . Bil¬
la u l t das Wort . Zunächst thut er dar , daß die Regierung
nicht , wie I . Favre sie am Tage zuvor beschuldigt , eine Poli¬
tik der Ohnmacht oder der Zweideutigkeit in Italien verfolge .
Er will deßhalb die italienische Frage zunächst vom rein fran¬
zösischen Gesichtspunkt aus ins Auge fassen .

Das erste und alleste Jnleresse der französiicheu Politik in Italien sei
dessen Unabhängigkeil und Selbständigkeit dem Ausland gegenüber .
Daneben stehe ein anderes , politisch ebensalls Jahrhunderte a ' lcs
Interesse : Die Unabhängigkeit des heil . Vaters . Denn für ein wesent -

einige Mundbewegungen beschränkt ; er ist um so stärker , je mehr
Sinne und je plötzlicher sie dazu verwendet werden .

Die Bewegungen , welche mit dem Lachen und Weinen verbun¬
den sind , entstehen als Folgen von Sinnenempstndungen , jene in Folge
gewisser körperlichen Nervenreize , diese in Folge körperlichen Schmerzes .
In entsprechender Weise finden auch die innern Empfindungen der
Freude und der Trauer in denselben , und zwar hauptsächlich in ihren
schwächeren Andeutungen , ihren unwillkürlichen mimischen Ausdruck ,
welcher die mit den Sinnen in Harmonie stehenden mimischen Be¬
wegungen an Adel übertrifft und nur von denen des Gesichtssinns
in dieser Beziehung erreicht wird .

Zu allen , mimischen Bewegungen , wenn sie wahr und nicht er¬
künstelt sind , gehört noch der entsprechende Blick , dessen mimischer
Ausdruck hauptsächlich in der Beweglichkeit und in der Richtung
der Augen liegt . Eine größere Beweglichkeit des Auges wird in
der Regel mit einem höheren Grade geistiger Thätigkeit , aber
nicht immer mit Tiefe des Denkens Zusammentreffen . Bei dem
sanften Blicke werden die Bewegungen ruhiger , die Augenmuskeln
in geringerer Spannung und die Augenspalre weniger geöffnet sein
als bei dem scharfen , durchdringenden und sirirenden Blicke. Bei der
Rickming des Blickes ist , wie der berühmte Physiologe Johannes
Müller nachgcwiesen , die gegenseitige Stellung der beiden Augen -
achsen von sehr großem Einflüsse . Die Richtung derselben hängt be¬
kanntlich von der Entfernung der wahrzunehmenden Gegenstände ab .
Große oder enlserntc Gegenstände erfordern , wenn sie wahrgenommen
werde » sollen , eine geringe Zusammenneigung der Augenachsen ; das¬
selbe zeigt sich als mimischer Ausdruck bei großartigen , erhabenen Vor¬
stellungen , und phantastereiche Menschen haben daher in der Regel
einen weitschweifenden Blick als Phystognomisches Kennzeichen . Wollen
wir kleine Gegenstände beobachten , so neigen sich die Achsen unserer
Augen stark zusammen , und wenn es oft geschieht , wird dies zum
physiognomischen Ausdruck ; dem entsprechend werden auch beschränkte ,

sich kathol . Land sei eS nicht gleichgiltig , ob das Oberhaupt dieser Reli¬
gion unabhängig oder Sklave sei . Noch höher aber stehe da « zweite ,
religiöse Interesse . Dann komme noch ein drittes hinzu : daß die
durch Frankreichs Schwert befreiten italienischen Völker an dessen Grenze
ein ruhiges , regelmäßiges Leben führten . Was habe also die Gestaltung
des befrettenzJtalienS sein sollen ? Föderalion oder Einheit . Hätte Frank¬
reich nur sein eigenes Interesse zu Rathe gezogen , so hätte es sich für die
Föderation entschieden , allein aus Wohlwollen habe es sich der Einheit
nicht widersetzt , als diese allmälig durch die Bevölkerung Italiens selber
zu Stande gebracht worden sei . In Bezug aus Nom , als Hauptstadt ,
stehe aber die Frage anders . Aus Interesse an der Unabhängigkeit des
Papstes könne Frankreich seinem Wohlwollen für Italien nicht nach¬
geben ; Rom , als Hauptstadt Italiens , steht in direk¬
tem Widerspruch zu dem französischen Interesse !
( Sehr gut ! sehr gut !)

Niemals habe auch Frankreich Italien dazu Hoffnungen gegeben , und
zum Beweise dafür führt Billault eine lange Reihe von Stellen aus
Reden und Proklamationen des Kaisers und aus Depeschen der Minister
und Gesandte » an . Man mache allerdings zu Gunsten Italiens allge¬
meine Prinzipien , wie Volkssouveiänetät , gellend ; allein es gebe
doch Verhältnisse , in welchen man die eigenen In¬
teressen über derartige allgemeine Prinzipien zu
stellen habe . England , das sich in dieser Frage auf das allgemeine
Prinzip berufe , erkenne gar wohl die Nolhwcndigkeit der Ausnahme an ,
so z. B . in der orientalischen Frage . Wenn man jetzt Rom freiwillig
verlasse , nachdem man eS 14 Jahre lang besetzt , wie wolle man z. B .
Oesterreich davon abhallen , dasselbe später zu besetzen ? Wäre es wohl
klug , Rom zu verlassen , wenn über kurz oder lang ein Krieg zwischen
Italien und Oesterreich ausbrechen sollte , wenn dieser Krieg vielleicht ge¬
rade deßhalb ausbräche , weil der König von Italien nach dem Abzug der
französischen Truppen Rom besetzen würde ? Würde wohl die Revolu¬
tion mit Aufgebot aller patriotischen Kräfte Oesterreich zu besiegen im
Stande sein ? ES knüpften sich also für Italien selbst und für den Welt¬
frieden gewaltige Eventualitäten an eine Räumungs Roms .

Auch koste diese Besetzung nicht , wie I . Favre behauptet , jährlich 20
bis 25 Mill . Fr . , sondern von 1849 bis 1662 jährlich nur 5,700,000 Fr .
So übertrieben die fünf Antragsteller Alles , und er wolle deßhalb vor¬
übergehend bemerken , daß man seit den 13 Monaten der mexikanischen
Expedition im Ganzen nur 449 Soldaten verloren habe , 58 in G . fechten
und 39 l durch Krankheit . Tue Flotte habe an Matrosen und Marine¬
soldaten allerdings mehr verloren : 761 Mann . Also seit 18 Monaten
1210 Personen bei einem Effekuvbestand von mehr als 40,000 Mann !

Schließlich führt Hr . Billault aus , daß eS im Interesse Italiens liege ,
nur Das zu wollen , was Frankreich wolle . Man habe allerdings in
fremden , namentlich italienischen Blättern den Satz entwickelt , die Macht
und der Wille des Kaisers seien die einzigen Hindernisse der Erfüllung
der italienischen Bestrebungen ; man habe sogar gewisse, gehässige Folge¬
rungen daraus gezogen . . . . , allein gerade der große kaiserliche Gedanke
sei der Schlußstein der italienische » Freiheit . Es habe sich kern euro¬
päischer Staat für Italien erhoben ; das republikanische Frankreich von
1848 sogar habe cs nicht gethan ; allein das Kaiserreich habe cs gewollt
und durchgesührt , und , „ wenn durch das erschrecklichste
Unglück diese gewaltige Persönlichkeit allzu früh
von der Weltbühne abträte , wo sie eine so große
Rolle spielt , so könne man gewiß sein , daß nächst
Frankreich Italien am meisten darunter leiden
würde ." ( Lebhafte und allgemeine Sensation .)

Italien möge also wählen . Dasselbe habe große Eile . Nachdem es in
weniger als drei Jahren so wunderbare Resultate erzielt , seien seine
Wünsche noch immer nicht befriedigt . Es möge aber wohl zusehen . Die
Eiche bedürfe Jahrhunderte , um stark zu werden , und die Zeit achte nur
Das , was sie begründet . Möge dicse.Wahrheit den Italienern einüuch -
ten , und ihnen im entscheidenden Augenblick den richtigen Entschluß cin -
gcben . Der Kaiser seinerseits werde auch fernerhin an der Versöhnung
Italiens mit dem Papst fortarbeiten , denn er sei überzeugt , daß dieselbe
im Interesse Italiens , des heil . Vaters , der Religicn , im sehnlichen
Wunsche der kathol . Welt und vor Allem Frankreichs liege . ( Sehr gut !
Bravo ! Dreifache Beifallssalven .)

Ollivier nimmt Akt davon , daß nach der Erklärung
Billault ' s die Besetzung Roms nur eine vorübergehende Noth -
wendigkeit ist , die aufhört , sobald eine angemessene , annehm¬
bare Verständigung von der einen oder der andern Seite an -
gcboten wird . Daß , wie Billault aus Aktenstücken Nachweise ,
England der italienischen Einheit entgegen sei , werde derselben
in Frankreich viele Leute gewinnen , die bisher im Glauben ,
das Gegentheil sei von England vorausznsetzen , dieser Einheit

kleinliche Menschen stark lonvergirende Augenachscn als mimischen und
selbst als physiognomischen Ausdruck zeigen . Fixirt man keinen Ge¬
genstand , so sind die Sehachsen einander parallel , und damit überein¬
stimmend wird auch der gedankenlose Träumer diesen leeren , verschwom¬
menen Blick als mimisches Merkmal zeigen .

Der Redner schloß mit der Bemerkung , daß er wohl fühle , wie viele
Abstufungen , Schattirungen und Kombinationen des mimischen Aus¬
druckes von ihm nicht berührt worden seien , daß er sich jedoch begnüge ,
aus den Boden hingewiese » zu haben , aus welchem die Mimik und
überhaupt die Aesthelik auS dem unbestimmten Reiche der Gefühle in
das zuverlässigere Gebiet der Naturwissenschaft übergeführt werden könne .

— Ein eigenthümlicheS Tauschanerbicten . Man
liest in dem Berliner „ Handelsblatt " folgende Redaktionsmittheilung :
„ Em durchaus eigenthümlicher Vorschlag ist uns von Hrn . Trenor , Tanz¬
lehrer in unserer Stadt , zugegangen . Er schlägt uns vor , seine Anzeigen
in unser Blatt zu nehmen , und dafür zur Ausgleichung Tanzstunden von
ihm zu empfangen . "

* London , 10 - Febr . Die Vorbereitungen zu der feierlichen Ver¬
mählung des Prinzen von Wales sind in vollem Gang . Ein
Theil derselben hat indessen momentan eine eigenthümliche Unterbrechung
erfahren . Die bei der Errichtung der Salons ,zum Empfang des hohen
Brautpaares an der St .- GeorgS -Kapellc beschäftigten Zimmerleute haben
in gemeinsamer Verabredung gestern Morgen Punkt 11 Uhr sämmtlich
ihre Arbeit eingestellt , 70 bis 80 an der Zahl . Als Vorwand '

für ihre
Kriegserklärung dringen sie die Klage , zu geringen Lohn zu empfanden ;
was sei ein Satz von 4 Sh . 2 D . täglich bei ihrer jetzigen Beschäftigung ,
wenn in London ihr Tagewerk unter gewöhnlichen Umständen zu wenig¬
stens 5 Sh . geschätzt werde ! In Geldsachen , scheint es , hört selbst die
Gemüthlichkeit britlischer Loyalität auf .

feindlich waren . Uebrigens hofft er Nichts in Bezug auf
Versöhnung , so lange die Form selbst der päpstlichen Macht
nicht modifizirt werde . Heute eben so wenig wie vor 12
Jahren werde man ein ernstliches Zugcständniß von Rom er¬
langen . Wenn man übrigens diese Versöhnung abwarten
wolle , so möge man ohne Bedingungen und Rathschläge ein¬
fach in Rom Wache halten . Es sei Nichts trauriger für ein
großes Land , als seine Vorschläge und Rathschläge stets un¬
berücksichtigt gelassen zu sehen . Die Negierung möge einfach
sagen : Dle römische Frage ist geschlossen ; wir bleiben 1863
in Nom wie 1849 , und warten die Ereignisse ab , die voraus¬
zusehen und zu lenken wir uns ungeschickt erklären .

Das Amendement der Fünf wird verworfen und der 6
der Adresse angenommen .

Deutschland .
Karlsruhe , 12 . Febr . Heute sind zwei Nummern —

7 und 8 — des Regierungsblatts erschienen . Nr . 7 ent¬
hält eine Bekanntmachung des großh . Finanzministeriums :
Den Vollzug des Art . 24 des Münzvertragö vom 24 . Januar
1857 betreffend .

Nr . 8 enthält : Verfügungen und Bekannt¬
machungen der Ministerien . 1 ) Bekanntmachung
des großh . Justizministeriums : Die Ernennung der Schwur -
gerichtspräsidenten für das 1 . Quartal l . I . betreffend .
Darnach werden ernannt : für den Unterrhein kreis :
Hofgerichts - Rath Ruth in Mannheim und für den Fall
seiner Verhinderung Hofgerichts -Rath Reinhard daselbst ;
für den Mittelrheinkreis : Hofgerichts - Rath Puchelt
in Bruchsal und für den Fall seiner Verhinderung Hofge¬
richts - Rath Gerbel daselbst ; für den Oberrheinkreis :
Hofgerichts -Rath Eimer in Freiburg und für den Fall sei¬
ner Verhinderung Hofgerichts -Rath Wielandt daselbst ;
für den Seekreis : Hofgerichts - Rath Selb in Konstanz
und für den Fall seiner Verhinderung HofgerichtS - Nath
Mann daselbst . 2) Bekanntmachung des großh . Handels¬
ministeriums : Die Ertheilung von Erfindungspatenten an
die HH . Albert Cohen , Vaillant und Komp , in Har¬
burg ( für ein von denselben erfundenes neues Verfahren 1 )
zur Anfertigung runder Fäden aus vulkanisirtem Kautschuk ,
2 ) zur Anfertigung beliebig langer Gegenstände aus demsel¬
ben Material und 3 ) zur Hervorbringung von Verzierungen
auf dünnen Kautschukwaaren ) . 3 ) Bekanntmachung des
großh . Finanzministeriums : Die erste Serienziehung zur 27 .
Gewinnziehung vom Lottcrieanlehen zu fünf Millionen Gul¬
den vom Jahr 1840 betreffend .

Speyer , 11 . Febr. (Pfälz . Ztg .) Die Diözesan -
synoden sind dem Vernehmen nach auf den 23 . d . M , ein¬
berufen , um die Wahl der Abgeordneten in die bevorstehende
Generalsynode vorzunehmen .

Kassel , 10 . Febr. Die „ Kaff . Ztg . " sagt : Auf das
Schreiben , welches der Verfassungsausschuß an die
Landtags -Kommission am 2 . d . M . gerichtet hatte , ist diese
durch Beschluß des Gesammtstaatsministeriums vom 7 . d . M .
beauftragt worden , „ dem gedachten Ausschuß zu eröffnen ,
daß die Auffassung , wovon derselbe in dem erwähnten Schrei¬
ben ausgeht , den tatsächlichen Verhältnissen nicht entspricht ,
da den Ständen bereits mehrfache umfangreiche Vorlagen
gemacht worden sind , und weitere Propositionen mit aller
thunlichcn Beschleunigung vorbereitet werden , die Staats¬
regierung ihrerseits also fortwährend darauf bedacht ist , die
gegebenen Zusicherungen vollständig zu erfüllen . "

„ Da so¬
dann — heißt es weiter — inzwischen wiederum mehrere Vor¬
lagen gemacht worden sind , und man ernstlich bemüht ist ,
die weiteren erforderlichen zur baldigen Erledigung zu brin¬
gen , was allerdings nur nach und nach geschehen kann , so
glaubt man hiermit jede Veranlassung , nähere Aufschlüsse zu
verlangen , für die Stände um so mehr beseitigt , als die letz¬
teren von den ihnen früher proponirten erheblicheren Vorlagen ,
insbesondere dem Wahlgesetze , dessen schleunigste Berathung
mit Sicherheit allgemein erwartet wurde , noch nichts erledigt
haben , wenigstens in den in dieser Beziehung gestellten An¬
trägen eine solche Erledigung nicht gefunden werden darf ."

Itzehoe , 10 . Febr. (Wes. -Z .) Der Adreßentwurs
verurtheilt Hall 's Politik , die unredliche , vorjährige Finanz -
wirthschaft , die trotz gegebener Zusicherungen erfolgte Ver¬
ausgabung von Millionen ohne Befragung Holsteins . Er
bezeichnet die Errichtung der holsteinischen Negierung als
verfassungswidrig , die Eiderstaatspolitik als von allen
Mächten verworfen ; er schweigt aber gänzlich über die
schleswig ' schen Zustände . Die entschiedeneren Mitglieder
halten Privatbesprcchungen .

Berlin , 10 . Febr . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses überreichte der Kriegsminister
eine Novelle zum Militärgesetz und erwähnte dabei ,
daß dieselbe das Resultat der ausführlichsten allseitigsten Er¬
wägungen und im möglichsten Anschlüsse an die bestehenden
Gesetze abgefaßt sei . Die Reorganisation sei wörtlich die
Wiederherstellung der ursprünglichen Organisation im Sinne
und Geiste der Urheber . ( Sensation und Widerspruch .) Der
Inhalt der Novelle ist kurz folgender : Vierjähriges erstes
Aufgebot der Landwehr und fünfjähriges zweites ; die Land -

wchrkavallerie -Uebungen sollen Wegfällen ; die Landwehr -
infantcrie soll alle zwei Jahre 8 bis 14 Tage Uebung halten ;
Freizügigkeit und Auswanderungsfreiheit für alle nicht unter
der Fahne stehenden Preußen wird gewährleistet ; sieben¬
jährige Dienstzeit , davon vier in der Reserve . Zugleich ent¬
hält der Entwurf " die Regelung für die Marine ; Seedienst¬
pflichtige auf Handelsschiffen sollen herangezogen werden ,
während sie bisher seit 1854 frei waren . Der Kriegsminister
empfiehlt die Vorlage einer unbefangenen , patriotischen Prü¬
fung . Es wird beschlossen , eine besondere Kommission von
21 Mitgliedern zur Prüfung der Novelle zu ernennen , deren
Wahl übermorgen erfolgen soll .

Auf der Tagesordnung stand die Fortsetzung der Debatte
über den Gesetzentwurf , betreffend die Diätes und estell -



vertretungskosten der Abgeordneten . Der Mi¬

nister Graf Eulenburg bezeichnet die seitherige Behand¬

lung der Stellvertrctungskosten als Reiz für die Beamten ,
sich wählen zu lassen . Daß viele Beamte im Hause säßen ,
sei nicht wünschenswerth , da die Ministeriellen der Negierung
keine Stütze böten , die Oppositionellen eine unerhörte Stel¬

lung einnähmen . Der Ministerpräsident erklärte , die

gesetzliche Regelung der Diäten sei nothwendig , weil ja die

Regierung für die Ausgaben persönlich haftbar gemacht wer¬

den solle . Der Gesetzentwurf wurde sodann in seinen ein¬

zelnen Paragraphen (wie schon erwähnt ) fast einstimmig ver¬

worfen .
Im Beginn der Sitzung verlas der Präsident Grab ow

das Schreiben , mittelst dessen er das Ministerium ausgefor¬
dert hatte , der heutigen Sitzung des Hauses beizuwohnen .
Dieses Schreiben hat Hr . v . Bismarck mit der Anzeige be¬

antwortet , daß die Minister gestern um 10 Uhr „ wegen wich¬

tiger und dringender Geschäfte " zu einer Berathung hätten

zusammentreten müssen , nach deren Beendigung ihr Erschei¬
nen durch den frühen Schluß der Sitzung unmöglich gemacht
worden wäre . Heute äußerte sich Hr . v . Bismarck in der

Sache noch unter Anderm , wie folgt :
Die königl . Slaatsregierung Hai das lebhafteste Interesse , Ihre » Ver¬

handlungen beizuwohnen , sie hat das verfassungsmäßige Recht dazu ; eine

Verpflichtung , welche in der Verfassung sormulirt wäre , liegt ihr nicht ob.

(Bewegung .) Dagegen liegen der königl . Staatsregierung mitunter un¬

erwartete Geschäfte ob, welche für den Augenblick wichtiger und deren Er¬

ledigung dringlicher ist, als unsere Anwesenheit aus diesen Stühlen . In

solchem Falle macht die Regierung von dem ihr nach Art . 64 der Verfas¬

sung zustrhenden Richte Gebrauch , Staatsbeamte zu ihrer Vertretung ab¬

zuordnen , wie dies auch gestern geschehen iH . Anders liegt die Sache , so¬
bald eines der Häuser des Landtags aus Grund des Art . 60 der Verfas¬

sung das Verlangen ausspricht , daß das Staatsministerium den Sitzun -

gen .beiwohncn möge . Die königl . StaatSregierung wird stets auf das

bereitwilligste solchenft.Verlangen , dessen Ersüllung in ihrem eigenen In¬
teresse liegt , entgegenkommen ; nur kann sie den Wunsch nicht unterdrü¬

cken, daß in einem solchen Falle Tag und Zeit der Sitzung mit ihr vorher
verabredet werde , einestheils , um vorkommenden Falls zu vermeiden , daß
die Anwesenheit der Regierung nicht in beiden Häusern gleichzeitig in An¬

spruch genommen werde ; anderntheils , weil der königl . Staatsregierung
außer den Verhandlungen mit Ihnen mannichfache , nicht minder wichtige
und eben so gesetzmäßig verpflichtende Geschäfte obliegen , mit denen die

Sitzungen nicht coincidiren können , so daß die königl . Staatsregierung
ihre Einrichtungen treffen muß , um den Sitzungen hier beiwohnen zu
können.

Uebrigens soll die gestrige Berathung der Minister , welche
im Konferenzzimmer des Abgeordnetenhauses unter dem Vor¬
sitze des Kronprinzen stattfand , durch die über die polnische
Insurrektion eingegangenen Nachrichten veranlaßt worden sein .

Aus einer Verfügung der Regierung an die -Lchulinspek -
toren hinsichtlich der bevorstehenden J ubelfeier ist folgende
Stelle beachtenswerth : „ daß überall für diese Feier der kirch¬
liche und religiöse Charakter zu wahren , der Ton der Ueber -
hebung und Bitterkeit gegen die damaligen Feinde Preußens
fern zu halten , Gott die Ehre zu geben sei .

"

* Berlin , 11 . Febr . Gestern Abend hielt die Kommission
des Abgeordnetenhauses , welche die Jnvaliden -
Gesetze zu berathen hat , eine Sitzung . Der „ Köln . Ztg .

"

zufolge wurde allseitig die vorgeschlagene Dotirung als dürf¬
tig betrachtet . Der Finanzminister behauptete es als konsti¬
tutionellen Standpunkt , daß nicht über die Forderungen der
Regierung hinauszugehen sei. Wegen Gleichstellung der Al¬
tersklassen wird er das Staatsministerium befragen . Die
Aufnahme der Ritter des Eisernen Kreuzes am weißen Bande
in das Gesetz wird die Regierung wahrscheinlich genehmigen .
Resolutionen wegen einer Aufforderung an die Regierung zu
veränderter Vorlage , mit erhöhter Dotirung , sind beantragt ,
jedoch noch kein Beschluß gefaßt . Die Fortsetzung der Bera¬
tung wird morgen stattfinden . — Die Budgetkommission hat
so eben den Justizetat festgcstellt . Der Forckeubeck

' sche
Bericht über die bekannte Resolution ist verlesen , die Bera¬
thung dauert augenblicklich noch fort .

Der Gesetzentwurf wegen Bestimmung des Tarasatzes
für Tabaksblätter und - Stengel inKisten ist dadurch
motivirt , daß in der letzten Zeit Tabaksblätter und - Stengel
vom Auslande , namentlich von Südamerika , in so schweren
Kisten cingegangen sind , daß der Tarasatz von 12 Prozent
hinter dem wirklichen Gewichte der Verpackung weit znrück -
bleibt . Die Zollpflichtigen hätten sich deßhalb häufig ge-
nöthigt gesehen , die Feststellung des zollpflichtigen Nettoge¬
wichts durch Verwiegung der zu diesem Zweck auszupacken¬
den Tabaksblätter und - Stengel herbeizuführen , ein ebenso
sür die Zollpflichtigen als für die Steueroerwaltung uner¬
wünschtes , nachlheiliges und zeitraubendes Verfahren . Die
ln Folge dessen angestellten Ermittlungen haben ergeben , daß
ein Tarasatz von 22 Prozent den Verhältnissen entsprechend
sein werde ; dieser Satz solle denn auch vom 1 . April zur An¬
wendung kommen , wobei den Steuerbehörden die Befugniß
Meht , die Feststellung des Nettogewichts durch wirkliche
Verwiegung vorzunehmen , wenn die Tara von 22 Prozent
!U reichlich erscheint .

Berlin , 11 . Febr. Wegen der bedenklicheren An¬
näherung des polnischen Aufstandes an die west -
^ eußische und die oberschlesische Grenze sind neuerdings
nach den bedrohten Punkten des diesseitigen Gebiets noch an¬
sehnliche Verstärkungen der Grenzabtheilungen vorgeschoben
worden . Außerdem werden in Westpreußen aus Truppen

2 . Division und in Schlesien aus Truppen der t l . und
i2 . Division mehr landeinwärts Beobachtungskorps gebildet ,um für alle Eventualitäten schlagfertig dazustchen . Die be-

d ^ uden Konzentrirungen sind in beiden Landesthcilcn schon

>
" 3e. In der Provinz Posen , an deren Ostgrenze bis

j d « ziemliche Ruhe herrscht , befinden sich die Truppen
- in „ Armeekorps und der 4 . Division schon längere Zeit
kEer Schlagfertigkeit . Eine baldige wesentliche Verstär -
k der russischen Streitkräfte im Königreich Polen wird

» Knk sür wahrscheinlich gehalten . Einerseits kann Nuß -
° seme an Polen grenzenden Provinzen nicht wohl von

Truppen entblößen , andererseitsjswerden die aus der Ferne
heranziehenden Heeresmasfen durch die Unterbrechungen der
Eisenbahn -Verbindung und durch die schlechten Wege auf¬
gehalten . Deßhalb besteht hier auch fast allseitig die Mei¬
nung , daß der Aufstand vorerst noch an Ausdehnung
gewinnen und im günstigsten Falle nicht vor Ablauf
einiger Monate sein Ende finden werde . — Bei der
jetzigen Anwesenheit des königlichen Gcneraladjutanten
v. Alvensleben in St . Petersburg ist dort zwischen
Preußen und Rußland eine auf die polnische Insurrektion
bezügliche Uebereinkunft abgeschlossen worden . Wie
verlautet , bezweckt dieselbe die Herbeiführung eines gleichmä¬
ßigen Verfahrens in der Behandlung von etwa austretenden
Militärs und Ueberläufern , sowie die Wahrung des Grenz¬
rechts . In letzterer Beziehung soll u . A . festgestcllt sein , daß
Ruhestörer , welche von dem Gebiet des einen Staates in das
des andern einbrechen , durch die Truppen der in ihrem Grenz¬
recht verletzten Macht eine bestimmte Strecke weil auf dem
andern Gebiet verfolgt werden dürfen . Auch geht die
Rede von Vereinbarungen in Bezug auf russische Truppen -
beförderuugen durch preußische Landestheile . — Gestern
Abend ist Se . Hoheit der Herzog von Braunschweig
zu einem Besuch am königl . Hof aus Braunschweig hier ein¬
getroffen .

Frankreich.
K Paris , 11 . Febr . Das Paketboot aus Vera - Cruz

„ Louisiana " ist heute um 3 Uhr Morgens in St . Nazaire
eingetroffen . In offiziellen Kreisen versichert man , daß es
die Nachricht von einer wesentlichen Besserung im Gesund¬
heitszustand der Armee , sowie die weitere Mittheilung mit¬
bringt , daß bei Abgang des Bootes am 17 . Jan . General
Forey sich vorbereitete , von Orizaba nach Puebla abzugehen .
Die „ Patrie " will vom Inhalt der mitgebrachten Depeschen
gleichfalls bereits wissen , daß der Gesundheitsstand in Ori¬
zaba und Vera -Cruz vortrefflich ist , — daß der letzte Artil¬
lerietransport am 10 . Jan . nach Orizaba abging , daß
General Forey am 20 . sein Hauptquartier verlassen sollte ,
um sich zu den auf dem Marsch nach Puebla begriffenen
Truppen zu begeben , und endlich , daß die Räumung Tampi -
co' s begonnen hat .

Es ist schon bemerkt worden , daß die Constitutionnel -Nvte
hinsichtlich der Kammerdcbatten durch eine offizielle
Aeußerung verstärkt werden wird . Dies geschah in der Form
eines „ Mitgetheilt "

, welches einer ganzen Reihe von Blättern
zuging . Die Regierung erklärt darin , daß es keineswegs
Zweck der bekannten Moniteur -Note war , irgend Etwas an der
seit dem 2 . Febr . 1861 bestehenden Sachlage zu ändern . —
Heute Abend findet der vielbesprochene Ball bei dem Fürsten
Metternich statt . Der Kaiser und die Kaiserin und auch —
Hr . v. Nigra werden dem Feste beiwohnen , von welchem
man sich die Wunder der 1001 Nacht verspricht . Der Kai¬
serin zu Ehren werden 7 Damen eine Quadrille ausführen ,
wo die 7 Tänzerinnen je einen Buchstaben des Namens
„ Eugenie " symbolisiren werden . — Die Leiche des in Venedig
plötzlich gestorbenen Herzogs v . Le vis wird nach Paris ge¬
bracht , um an der Seite seiner Gemahlin ans dem Kirchhof
des Klosters Picpus in der St . -Antonius -Vorstadt beerdigt zu
werden .

Donaufürstenthümer .
Bucharest , 7 . Febr. Die Kammer hat den ersten Pa¬

ragraphen des von der Kommission redigirten Adreßent -
wurfs verworfen ; in Folge dessen gab die Kommission ihre
Demission und mußte eine neue gewählt werden .

Großbritannien .
London , 10 . Febr . Unterhaus . In der gestrigen

Sitzung erklärte Lord Palmerston als Antwort auf eine
Interpellation Seymour ' s , die Griechen hätten sich bei
ihrer Königswahl bisher auf den Prinzen Alfred beschränkt .
Der griechische Gesandte habe dies erst gestern Lord Russell
mitgetheilt . Eine der Thronrede entsprechende Antwort werde
unverzüglich abgeschickt werden . Der Herzog von Koburg
habe entschieden abgelehnt . Hennessy fragt Lord Pal¬
merston , ob Oesterreich während des Krimkrieges den Alliir -
ten beizutreten versprochen habe , wofern die Unabhängigkeit
Polens deklarirt würde . Lord Palmerston , bemerkte er , habe
Rußland wiederholt des Traktatsbruches gegen Polen be¬
schuldigt , trotzdem aber Englands Mithilfe verweigert , als im
Jahr 1851 Frankreich und Oesterreich die Rechte der Polen
vertreten wollten . Er erklärte ferner , er werde eine Adresse
an die Krone beantragen , zu dem Behufe , von Rußland die
Einhaltung seiner vertragsmäßigen Verpflichtungen gegen
das beispiellos mißhandelte Polen zu erzwingen . Der
Sprecher untersagt die Fortsetzung der Diskussion , weil sie
formwidrig sei.

London , 11 . Febr. (Köln. Ztg .) Oberhaus . In
der gestrigen Sitzung zeigte Marquis von Norm anby an ,
er werde nächstens das auf Rom bezügliche Blaubuch einer
tadelnden Kritik unterziehen .

Unterhaus . Hennessy wünschte die Vorlegung der
auf Polen bezüglichen englischen , französischen und öster¬
reichischen Depeschen , um sich darüber zu vergewissern , ob
Oesterreich während des Krimkrieges sich zu Gunsten der
Unabhängigkeit Polens ausgesprochen und ob Lord Claren¬
don im Jahr 1856 eine Erörterung der polnischen Frage
abgelehnt habe . Peacock verdammt die Abtretung der Jo¬
nischen Inseln . Roebuck fragte , ob in Betreff ver Jonischen
Inseln österreichische Depeschen eingetroffen seien . Lord
Palmerston erwiedertc , er wisse dies nicht , werde jedoch
Nachfragen . Oesterreich habe niemals die Unabhängigkeit
Polens zur Bedingung einer Allianz während des Krimkrie¬
ges gemacht , sondern sich eher gegen einen derartigen Vor¬
schlag ausgesprochen . Er vertheidigte sodann die Abtretung
der JonischenJnseln ; doch sei die Zustimmung der Großmächte
und der Ionier unerläßlich ; England werde Malta und
Gibraltar niemals abtreten .

Baben .
88 Mannheim , 11 . Febr . Heute erschien diesoffizielle>. Darstel¬

lung de s Schisfsahrts - und W a a r en v er k e h rS in den hie¬
sigen Häsen im Jahr 1862 . " Unter Benützung der Hasenanstalten
wurden 5,946 . 105 Ztnr . aus - und 1,099,310 Ztnr . eingeladen , sowie
916,218 Ztnr . vor Anker überschlagen , und auS dem Rhein in den
Neckar passirten ohne Benützung der Anstalten 901,988 Ztnr . und aus
dem Neckar in den Rhein 2,151,766 Ztnr . , so daß der Gesammtver -
kehr 11,015,397 Ztnr . beträgt . Gegenüber dem Jahr 1861 mit
9,316,435 Ztnr . hat der Gesammtverkehr um 1,698,962 Ztnr . zuge¬
nommen . Auf den ersten Blick ist man versucht , zu glauben , diese
Zunahme sei ein erfreuliches Zeichen des Aufblühens der Rheinschiss¬
fahrt und unseres Hafenplatzes . Allein die Freude wird gemindert ,
wenn man etwas näher prüft und findet , daß das Mehr nur von
Rohprodukten ( z. B . Steinkohlen 979,311 Ztnr . , rohes Eisen 95,852
Ztnr . n . s. w .) herrührt , ein großer Theil der Kaufmanusgüter aber ,
namentlich die sür die Schweiz bestimmten , den Rhein allmälig ver¬
läßt und sich den belgisch-ftanzösischen Eisenbahnen zuwendet . So ist
eine Verminderung in Baumwolle , Baumwollgarn und Baumwoll -
waaren , Kaffee , Oel , Reis , Harzen , Eijenwaaren , Mehl und Mühlen -
sadrikaten und eine Reihe anderer Artikel zu finden . Und wenn auch
cingewendet werden kann , daß z. B . rohe Baumwolle , welche einen
Ausfall von 155,253 Zentnern zeigt , in Folge der amerikanischen
Krisis thenrer und der Bezug im Allgemeinen Heiner geworden , so ist
doch auch hierin , wie bei den andern Gütern , das Verlassen der sonst
so beliebten Route bemerkbar . Es ist dieses ganz natürlich , denn der
neue Tarif der holländisch -belgisch- iranzösischen Bahnen , welche von
Amsterdam , Rotterdam , Antwerpen rc . mit festen Lieferzeiten von
9 Tagen nach Basel nicht viel höhere Frachten haben , als dermalen
noch von Mannheim nach Basel die badische Bahnsracht beträgt , ge¬
währt so unendliche Vortheile , daß man den gewohnten Weg zu ver¬
lassen gezwungen ist. Selbst die rheinische Bahn , in Verbindung mit
der pfälzischen Marbahn über Weißenburg , soll in den letzten Tagen
mit beispiellos niedrigen , der oben genannten Route gleichkommenden
Sätzen hervorgetrelen sein . Man erwartet nun hier einen neuen
Tarif mit so bedeutend ermäßigten Sätzen aus der badischen Bahn ,
daß in Verbindung mit der Rheinroute die nach der Schweiz bestimm¬
ten Güter wieder über hier gehen können .

Freiburg , 11 . Febr . ( Oberrh . Kur .) Die hohe Familie unserer
verewigten Frau Großherzozin Stephanie hört nicht auf , unfern ,
benachbarten Umkirch von Zeit zu Zeit ein Zeichen der Erinnerung
an die von der hohen Wohlthäterin daselbst hinterlegten Stiftungen zu
geben . So hat auch Kaiser Napoleon jüngst den dortigen Schwe¬
stern , welche die Mädchenschule und die Pfleganstalt armer Kinder leiten ,
einen Beitrag von 300 Fr . als Neujahrsgeschenk zuweisen lassen , während
Fürstin JosephinevonHohenzollern kurz vorher denselben
Anstalten ähnliche Zeichen ihrer Wohlthätigkeit zusandte .

Vermischte Nachrichten.
— Stuttgart , 10 . Febr . Gestern wurden die periodisch wieder¬

kehrenden Bürgerversammlnngen , die in früheren Wintern
hier stattgehabt hatten , wieder ausgenommen . Die Tagesordnung
bildete die Ruthe , welche Stuttgart , das als vierte deutsche Stadt
1845 die Gasbeleuchtung einführte , sich in dem Kontrakte mit
der Gassabrik auf den Rücken gebunden hat . Dieser Vertrag dauert
noch bis 1870 und gibt jener Fabrik das Recht, 1000 Kubikfuß Gas an
Stadt und Private um 6 fl. zu verkaufen . Nach Ablauf der ersten 25
Jahre , also 1870 , soll die Stadt das Recht haben , die Fabrik an sich
bringen zu können , wenn sie davon zu 5 Proz . kapitalisirte Renten hälf¬
tig ausbezahlen würde . Doch kann die Stadt von 1870 an auch eine
neue Gesellschaft konzessioniren . Genaue , der Versammlung vorgelegte
Daten zeigten , daß sich 1000 Kubikfuß Gas ganz leicht um die Hälfte
jenes Preises lieseru lassen , daß die jetzige Fabrik einen Nettogewinn
von wenigstens 100,000 fl . habe , der den Aktionären in Genfund Lyon zu
Gute komme , daß bei bessern, Betriebe diese Rente so gesteigert werden
könnte , daß 1870 nach jenem Maßstabe die Stadt die Fabrik um eine
Million Gulden kaufen müßte , daß Berlin in einem ähnlichen Falle eine
kvnkurrirende Gassabrik errichtet habe und jetzt zum größten Vortheil der
Stadtkassc jenes öfter genannte Quantum Gas um 2 fl . 56 kr. liefere .
Die jetzige Fabrik will sich zwar jetzt schon zu Konzessionen herbeilassen ,
aber nur , wenn man ihr den Vertrag bis zum Jahr 1900 verlängere .
Die Versammelten beschlossen, auszusprechen , es sei mit der jetzigen Gas¬
sabrik kein enfalls der Vertrag zu verlängern , man wolle lieber bis zum
Jahr 1870 ausdauern . Die Frage erscheint jetzt schon als eine brennende ,
da die Vorbereitungen sür eine neue Fabrik jedenfalls längere Zeit in An¬
spruch nehmen werden , wie denn ans dem Rathhause bereits eine Kom¬
mission zu diesem Zweck ernannt ist .

— Stuttgart , 11 . Febr . Ein hiesiger Bierbrauer hat 100 Wagen
E i s vor ' s Haus zu führen für 800 fl . verakkordirt . Weit und breit ist
bis jetzt keine haltbare Eiskruste zu finden als nur „ in des Waldes tiefen
Gründen "

, da wo weder Sonne noch Mond hinscheint , bei Maggstadt .
Wer blos einzelne Wagen Eis braucht , bezahlt den Wagen mit 11 fl .

iß . Bruchsal , 11 . Febr . Unter unseren diesjährigen Winter¬
vergnügungen zeichnet sich unter Anderem besonders die letzte Produktion
unseres hiesigen „ S ä n g e r b u n d es " aus . Obgleich klein an Mit¬
gliederzahl , besitzt dieser Verein dennoch ausgezeichnete Kräfte , und hat
wiederholt gezeigt , daß er Gediegenes zu leisten und die schwierigsten Lie¬
ber mit Richtigkeit , Gefühl und Präzision rorzutrazen im Stande ist .

Vorzüglich mußten jetum Freunde von Gesang die beiden Solvstücke
des Mitgliedes v. Berg gefallen , dessen Vorträge dem zahlreichen Audito¬
rium einen wirklichen Genuß bereiteten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 43 . Febr . 4 . Quartal . 23 . Abonnementsvor -

steüung . Günstige Vorzeichen ; Lustspiel in 4 Akt , von
A . Benedix . Hierauf , zum ersten Male wiederh olt : Eine
kranke Familie ; Schwank iu 3 Akten , von G . v . Moser
unh .I » Drost .
! Sonntag 45 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement . Zum ersten Male : Das Gesangsfest im Beyer -
ter Wäldle ; humoristisches Lokalbild mit Gesang in 4 Akten ,
bon Herrmann Goll . Die Musik arrangirt von Friedrich
Krug .



« Z . s .957 . P fülleudorf . Am 1 .
^ Md . Mts . , Nachmittags nach 3 Uhr ,

» schied nach 22 Monate langer schmerz -
» sicher Krankheit zu einem bessern Leben

meine liebe Frau Anna , geb . Bauer .
Non diesem schweren Verluste , der mich und
mein Kind betroffen , setze ich teilnehmende
Freunde und Bekannte mit der Litte in Kennt -
uiß , der theuern Entschlafenen ein freundliches
Andenken zu bewahren .

Den 10 . Februar 1863 .

_ Jos . Ant . Mayer , Kaufmann .
» Z .s .960 . Karlsruhe . Nach vier -

monatlichem Kranksein verschied gestern
U Abend 10 Uhr unser lieber Vater ,

Großvater und Onkel , der pens . Rent¬
amtmann Karl Ellseßer , im79 .

Lebensjahre . Wir widmen diese Trauernach¬
richt entfernten Freunden und Bekannten , mit
der Bitte um stille Thcilnahme .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1863 .

_ Die Hinterbliebenen .
Z . S.998 . Nr . 1146 . Karlsruhe .

Die Wiederbesctzung der Dienerstelle
am Gymnasium zu Offenburg betr .
Die Stelle eines Dieners am Gymnasium in Offen¬

burg mit einem jährlichen Gehalte von 225 fl . , freier
Wohnung — bestehend in zwei Zimmern nebst Schlaf¬
kammer und Küche — und der Benützung eines Ge¬
müsegärtchens , freier Heizung und dem Bezug von
25 fl . zur Beschaffung der Uniform , ist in Erledigung
gekommen . Die Bewerber um diese Stelle haben sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse binnen 4 Wochen
anher zu melden .

Weitere Auskunft über die mit dem fraglichen
Dienste verbundenen Verpflichtungen ertheilt die großh .
Gymnafinmsdirektion in Offenburg .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1863 .
Großh . Oberschulralh .

_ Knies ._ Kiefer .
Z .s .934 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
I » der Woche vom 15 . bis 21 . März d . I . werden

in dem Leihhaus -Bureau die über 6 Monate verfalle¬
nen Pfänder versteigert .

Mittwoch der 4 . März ist der letzte Tag , an dem die
über 6 Monate verfallenen Pfandscheine zur Verzin¬
sung noch angenommen werden .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1863 .
Leihhaus - Verwaltung .

_ L . Weeber ._
Z .s .917 . Im Verlage der Stahel ' schen Bnch -

und Kunsthandlung in Würzburg ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen , in
Aerrlsrnhe durch die G . Vraun '

schc Hofbuch¬
handlung :

Authentische Ausgabe
des

Allgemeinen Deutschen
Handelsgesetzbuches

von

kgl . Ministerial -Assessor und ersten ! Sekretär der
Gesetzgebungs - Commission .

Volksausgabe
für das Gr . Baden 24 lr.

mit Einführungsgesetz für Gr . Baden , sowie Jn -
haltsverzeichnih und 2 vollständigen Sachre¬
gistern .

Diese Volksausgabe ist auch für alle übrigen
deutschen Länder , z . B . Hessen , Frankfurt , Nassau
u . s . w . , um den gleichen Preis von 24 kr. erschie¬
nen . Ferner erschien eine

Authentische Taschenausgabe
mit Seerecht . Preis 36 kr. Hierzu können die
Tinführungsgesetzc aller deutschen Länder einzeln oder
zusammen bezogen werden und kostet z . B . das Ein¬
führungsgesetz für Gr . Hessen 4 kr . . Baden 3 kr. ,
Frankfurt 3 kr. , Nassau 3 kr. , Preußen 2 Sgr .,
Sachsen 1 Sgr . u . s. w . Auch zur
Offiziellen Oktavausgabe können die
Einführungsgesetze bezogen werden .

In gleichem Formate erschien in demselben Ver¬
lage die

Deutsche

Wechselordnung ,
Preis 36 kr .

Mit den Abänderungen der einzelnen
Staaten , den fast allgemein angenommenen
neuesten Ergänzungen der Handelsgesetzge¬
bungskonferenz und den wichtigsten richter¬
lichen Entscheidungen (kräjuäi ^iön ) .

Wiederverkäufer erhalten gün-
stige Rabattbedingungen _

Z -t .24 . Karlsruhe .

Läden und Wohnung zu ver-
miethen .

Ritter - und Langestraße Nr . 155 , dem Erbprinzen
gegenüber , sind mehrere größere und kleine Läden mit
und ohne Wohnung , nebst einer del - etsge mit 12
Zimmern , Küche , Speisekammer , Mansarden , Keller re .
aus 23 . April zu vcrmielhen .

Z .s .968 . Baden - Baden .

Bei Vergolder Otto Wittelsbach in
Baden -Baden finden drei tüchtige Vergolder -

gehilfcn dauernde Beschäftigung .

Z s 948 MsM Mp kAttirnWn von Möelllrwll
und saudnmthschaftlichen MWschafteu .

Unsere zur gefälligen Benutzung empfohlene Anstalt macht sich zur Aufgabe , über Lei¬
stungen und Preise der im Auslande , namentlich in England erzeugten empfehlenswerthen
Maschinen zu landwirthschaftlichen und industriellen Zwecken umfassende Auskunft zu crthei -
len und für prompte Beschaffung solcher Maschinen rc . zum Fabrikpreise Sorge zu tragen ,
wobei wir durch getroffene zweckmäßige Einrichtungen in Stand gesetzt sind , in den Bezugs¬
kosten ganz erhebliche Vorthcile zu bieten .

Eine größere Auswahl , besonders landwirthschaftlicher Maschinen und Gerätschaften
aus den besten Fabriken Englands , so wie der vorzüglichsten Amerikanischen Nähmaschinen ,
ist bei uns aufgestellt ; sie können zu jeder Zeit besichtigt und zu festen Preisen in der Regel
auch sofort bezogen werden . Auf Verlangen wird ein illustrirter Katalog und Preis - Courant
der durch uns zu beziehenden landwirthschaftl . Maschinen und Gerätschaften verabfolgt .

_ Maschin en -Geschäst und Guans-Handlung._
Z .t .4 . Biberach ( Württemberg ) .

in den neuesten Fa ?onen , elegant . Notirung außerordeiltlich billig .
Biberach ( Württemberg) .

_ Erdöllampen -Fabrrk ._
Z .t .21 . Biberach ( Württemberg ) .

Itiillriill-8 :iloii-8oliitftftlül .' 1^11 » ! .-
iOi llöI , prima ,

franko Bruchsal , sehr billig .
Biberach ( Württemberg) .

? Zu gewinnen
2 am
; 28 . Februar d. I .

Zu gewinnen
28 . Februar d . I .

40,000 Mtlen
Haupttreffer der Ziehung des Großherzogl .

Badischen
81aal8-Eison6ahir -ÄlUehen8

. welches in seiner Gesammtheit 400,000 ^
! Treffer zählt , worunter sich solche von 54 i
' mal 46,66 « , 12 mal 3S,66 « , 23 mal ;

13,666 , 2 mal 12,66 « , 55 mal -
16,666,40mal 3,666,2mal 4,666 , !
58 mal 4 . 666 , 366 mal 2,666,1944 -
mal 1,666 fl . rc. rc . befinden . l
1 Loos mit Serie u . Gewinn -Nummer für -

obige Ziehung kostet fl . 3 . !
6 Loose mit Serie u . Gewinn -Nummer für '

obige Ziehung kosten fl . 15 . -
Damit sich jedoch Jedermann mit einer !

sehr geringen Einlage bei diesem allgemein !
'

bekannten und soliden Staats -Anlehen be- :
Heiligen kann , so sind die Loose mit Ge - -

winnsthoffnung auf diese Ziehung in halbe !
und viertel Antheilscheine eingetheilt und :
kostet !

Vz Antheilschein fl . 1 . 30 kr . , !
V-4 ,, ,, 45 „ !

Man kann daher mit dem geringfügigen !
Einsatz von nur 45 Kreuzer bei dem höch- :
sten Treffer von 40,000 Gulden betheiligt -
werden . l

Gefällige Aufträge werden gegen Ein - <

sendung des Betrags , Postvorschuß oder !
Pvsteinzahlung prompt ausgeführt , und !
nach beendeter Ziehung die Gewinnliste -
unentgeldlich und franco übersandt durch :
die Staatseffekten -Handluug von :

I . G . Lrrßmamr jun . :
Z . s .943. in Frankftirt a . !

Z . t .10 . Rastatt .

Wir beehren uns hieinit zur gefälligen Anzeige zn
bringen , daß wir die llthograpststÄ « Anstalt ,
Steindruckerei , Schreib - u . Zrichenmateria -
lien -Handlung von C . Kaya » S Erben käuflich an
uns gebracht und dasselbe Geschäft unter der Firma

in dem seitherigen Lokale , Herrenstraße Nr . 90 , dem
Schloß gegenüber , weiter betreiben werden .

Indem wir dies a en bisherigen Künsten und Ge¬
schäftsfreunden zur gefälligen Kenntuiß bringen , erb
tauben wir uns z>i bemerken , daß »vir durch Auf¬
stellung einer neuester
Konstruktion in den Stand gesetzt sind , allen Anfor¬
derungen im Gebiete der Lithographie auf das ge¬
nügendste entsprechen zn können , und empfehlen uns
im Anfertigen aller in unser Fach einschlagenden Ar¬
beiten unter billigster Bedienung .

Achtungsvollst
Oberle b > Bernhard .

Z . tL3 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
ganz frische Cabeljau , Sollest , Homarbs , Ea -
viar , Austern , S traßburger Gänseleberpasteten
und feine Würste , schöne VolaUäv « «Iv ISi -vsos «
und roiiLv » . frische Perrigord -
triiffel rc.

— und noch ger . Schellfische . —

Z . t .6. Heidelberg .

Grziehevirr gesucht .
Für eine deutsche Kaufmannsfamilic in

Italien wird eine Erzieherin der Kinder ge¬
sucht . Bedingungen sind u . a . : Katholische
Konfession , Kenntniß der franz . und englischen
Sprache und Fertigkeit im Klavierspiel . Die
Stellung ist eine durchaus angenehme . Nähere
Auskunft ertheilt Hr . Buchhändler Schmitt
in Heidelberg , welcher auch zum Abschluß des
Engagement s bevollmäch ti gt ist ._ ^

Z .s . 971 . Konstanz .

Annahme von Freiwilligen
als Tambours .

In diesseitigem Regiment können 3 bis 4 junge
Leute als Tambours eintreten .

Bedingungen zur Annahme sind : körperliche Taug¬
lichkeit , als niederstes Alter 16 ' /r bis 17 Jahre , und
guter Leumund .

Zum Eintritte Lusttragende haben sich durch ihre
respektive » Bürgermeisterämter bei unterfertigtem
Kommando schriftlich annrelden zn lasse» .

Konstanz , den 10 . Februar 1863 .
Kommando des großh . 2 . Infanterie - Regiments

König von Preußen ,
v . Neubronn , Oberst .

Z .s .994 . Furtwangen .

Kirchthurm-Uhr.
Die Gemeinde Furtwangen bedarf eine Kirchthurm -

uhr ; dieselbe sollte 4 Zifferblätter erhalten , Viertel auf
3 Glocken , und die Stunde auf der vierten Glocke
schlage» . Das Geläute ist O- Akkvrd , die Räder sollen
vo-n Bronze oder Kanonenmetall , und die Döhle von
englischem Gußstahl sein .

Lusttragmde werden ersucht , die Konstruktionszeich¬
nung nebst Kostenanschlag an Unterzeichnete Stelle
einzureichen .

Furtwangen , den 10 . Februar 1863 .
Bürgermeisteramt .
Wintermantel .

Z .SL63 . Waldshut .

Bahnhof in Waldshnt .
Die Herstellung der Einfriedigung zweier Gärtchen

bei dem hiesigen Hauptgebäude durch ein je 286 * lan¬
ge » schrniedeisernes Geländer mit GuKver -
»ierungen , im Gesammtgewicht von . 55 Ctr . ,
soll >m Eoumisstonswege in Akkord gegeben werden .

Wir laden die hierzu Lnsttragmden mit dem Be¬
merken ein , daß die Planzeichnungen und Akkord-
bct zungcm von heute an bis

Samstag den 21 . d . MtS . ,
N a ch m ittags 3 Uhr ,

in unsenn Geschäftszimmer cingefehen und die ver¬
siegelten Angebote portofrei abgegeben werden können .

WaldShut , den 9 . Februar 1863 .
Großh . bad . Eiscubahn -Hochbau -Jnspeklion .

Hemberger .
Z .s .951 . Zwingeirberg .

Eichenschälrindm -Verstti -
gerrrng .

Au « dm Forstbezirken Zwingenberg und Waldkatzen¬
bach werden versteigert

Dienstag den 10 . März l . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Re nt amte hier , Rinde :
im Grrnzwegschlag bei Reunkirchen ca . 1500 Ztnr . ,

- Kaufschlcy bei Weisbach c». . . 35 -
zu Oberferdwandsdorf ca . . . . 160 -
im BayerShüttenwald ca . SO -

- Geiersberg ( Unterhöllgrund ) ca. . 650 -
- Pierahornschlag ( Friedrichsdorf ) ca . 850 -

Die Rinde ist bester Qualität , wird auf herrschaft¬
liche Kosten - » gerichtet und durch das Forstpcrsonale
zu Zwiiigenbcrg , Weisbach , Mar -Wilhelmshöhe und
Friedrichsdorf auf Verlangen vorgezeigt .

Der Grcnzwegschlag liegt nur 1 Stunde von der
Odenwaldbahnstativn Aglasterhausen entfernt .

Zwingenberg , den 10 . Februar 1863 .
Markgräflich bad . Rentamt .

Roth .

Z .s . 582 . Nc . 47 . Renchen . (Holzverstei -
g e r u n g . ) Aus DomLnenwaldungcn hiesigen Forst¬
bezirks , Distrikt >. , Münchwald , Schlag Nr . 8 , nabe
bei der Ltadt Renchen . werden uachbeschriebeue Holz -
sortimente in kleiueu Loosadtbciluiigen gegen Bezah¬
lung vor der Abfuhr an uachbezeichneteu Tagen ver¬
steuert , ^
Mittwoch den 18 . , Donnerstag den19 . und

Freitag den 20 . Februar d . I . ,
Scheiterholz : 10 Klakter hagenbuchcnes , 41 Klafter

jung - und altcichenes , 1 >/z Klafter eschenes, 21 >/r Klaf¬
ter gemischtes . Prügelhvlz : 2 Klafter hagenbuchcnes ,
1037 , Klafter erleneS , 218V , Klafter gemischtes , 900
Stück hagcnbuchene , 17,580 Stück gemischte Normal -
Wellen und 4 Loose Schlagraum .

Samstag den 21 . Februar ,
Bau - und Nutzholz , zu Boden liegend : 3 starke

Holländereichen , 115 Stück Bau - und Wagnereichen ,
16 Hagenbuchcn , 10 Akazien . 3 Birken , 43 Erlen ,
23 starke italienische Pappeln , 54 Eschenstämmlc und
3 Klafter schönes eichenes Spälterholz .

Mau versammelt sich jeden Tag Morgens >/ -9 sthr
im Wald auf dem Schlag .

' '

Renchen , den 1 . Februar 1363 .
Großh . bad . Bczirksfvrstei .

Liudcnmaie r .
Z . i . 11 . Karlsruhe . ( Holz Versteige¬

rung . ) Aus den Domänenwaldungen des diessei¬
tigen FvrstbezirkS werden versteigert ,

Donnerstag den 19 . d . M . ,
im Distrikt Kastenwörth , Schlag 13 ( bei

Forchheim ) :
8 Eichen , 12 Rothulmen , 6 Eschen , 75 Aspen ,

Weiden u . s. w ., Bau - und Nutzholz ;
82V » Klftr . gemischtes Scheit - und Prügelholz ,

2100 Stück gemischte Wellen , 8 Loose Schlagraum u .
19 Stumpenabschnitte ;

ferner in verschiedenen Abtheiluugeii von Wind¬
fällen und dürren Stämmen :

1 Eiche , O Rothulmen , Bau - und Nutzholz ;
5 ' /q, Klftr . gemischtes Scheit - und Prügelholz u .

12750 Stück gemischte Wellen ;
im Distrikt Rappeuwörth :

377 » Klftr . weiches Scheitholz ,
100V - , „ Prügelholz und

20 Loose Schlagranm .
Freitag den 20 . d . M . ,

im Distrikt Forstlach ( bei Rüppurr ) :
8 Eichen , 25 Hainbuchen , 94 Erlen und Birken ,

Bau - und Nutzholz ,
79 Klstr - gemischtes Scheit - und Prügelholz ,

7375 Stück gemischte Wellen und
3 zu Hauklötzen geeignete Stnmpeuabschnitte .

Die Zusammenkunft ist jeweils
Morgens 9 Uhr

auf der betreffenden Schlagfläche ^
Karlsruhe , deir 11 . Februar 1863 .

Großh , bad Bezirköforstei .
L. Den gl er .

Z .S .996 . Emmen bin gen . ( H 0 lz v er stei¬
ge r n n g . ) Aus dem Thenenbacher Domäneuwald -
distrikt Kohlwald versteigern wir gegen baare Bezah¬
lung vor der Abfuhr bis

Donnerstag den 19 . Februar 1863
2 Stämme Eichen , 31 Stämme Tannen , Bau - und
Nutzholz , 2l Stück tannene Gerüststangeu , 45 Klftr .
buchenes , 8 Klftr . eichenes, 5 Klftr / forlenes und
3 Klftr . gemischtes Scheitholz ; 22 Klftr . buchenes ,
15 Klftr . gemischtes Prügelholz ; 3000 Stück buchene
und 1000 Stück gemischte Wellen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag zunäckst des
Wöppliiisberger Hofguts .

Emmendingen , den 9 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Fischer .
Z .s . 952 . ( Schafweideverpachtiing im

Forstbezirk Schwetzingen .) Die Sommcrschaf - >
weihe pro 1863 im Ketscherwald , der untern und ober»
Hardt , im Ganzen ca . 1758 Morgen fassend , wird
am Mittwoch den 18 . Februar in 3 Loose»
und im Ganzen einer öffentlichen Versteigcrulig ' aus -
gesctzt. — Die Verbandlung wird auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer früh 10 Uhr vorgcnommcn werden .
Die Domänemvaldhüter Schränkl er und Schlos¬
ser in Hockcnhcim und Baro ll . in Ketsch werden
auf Verlangen den Weidstrich täglich vorzeigen .
Schwetzingen , den 9 . Februar 1863 . Großh . bad .
Bezirksforstei . A . Cron .

Z .s .844 . Nr . 957/58 . Wiesloch . ( Bekannt¬
machung . ) Nach bestehender Vorschrift wird be¬
kannt gemacht :

1 ) Marx Heß II . und Samuel Heß II . von Malsch ,
welche seit 1 . Januar 1859 ein gemeinschaftli¬
ches Handelsgeschäft ohne Firma b̂etrieben , und
welche Beide die Gesellschaft vertreten , haben
heute die Finna : Simon Heß Söhne " ange¬
nommen und wurde dieses in Nr . 3 des Gesell¬
schaftsregisters eingetragen .

2 ) AbrahamHilb und Simon Hilb von Malsch
haben am 2 . d . Mts . eine Handelsgesellschaft
unter der Firma : „ Gebrüder Hilb in Malsch "

begonnen . Beide vertreten die Gesellschaft und
wurde dieses unter Nr . 4 des Gesellschaftsregi¬
sters eingetragen .

WieSivch , den 6 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H a u r y .
Z .s .841 . Nr . 988 . Ettc « heim . ( UrtheilJK

Cr . - Sen . ll . Nr . 3583/84 .
I . U . S . gegen Ludwig Meise ! von
Achern ,

Wegen Körperverletzung ,
wird aus die geführte Untersuqung zu Recht erkannt :

Ludwig Mcisel von Achern sei der im
Affekt verübten Körperverletzung des Theodor
Nefs von Rust schuldig und dcßhalb zu einer
AmtSgefängnißstrafe von fünf Wochen , mit an¬
gemessener Beschäftigung , sowie zu den Kosten
des Strafverfahrens - und der UrtheilSvollstre -

ckung zu verurtheilen .
V . R . W . , . . .

Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil ausgeferngi
und mit dem großem GerichtSinfiegel versehen worden .

G « geschehen Freiburg , den 11 . Dezember 1862 .
Großh . bad . Hofgcricht des ObcrrhtzinkreiseS .

. ( gez .) Stockhorn . ( I. . 8 .) ( gez.) Obkirchcr .

( gez .) HeinSheimer .
Dieses wird dem an unbekannten Orten abwesen¬

den Ludwig Meisel auf diesem Wege eröffnet , u »°
werde » die Behörden ersucht , denselben im Beirr
tungsfalle mit Laufpaß anher zu weisen .

Ettenhcim , den 6 . Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Himmclspach .

Druck und Verlag der G , vraurr ' schen Hofbuchdruckcrri , Mit einer Beilage ,
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